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Donnerstag den 16. März.

Amt zu Merſeburg unfehlbar einzuſenden.
Merſeburg, den 11. März 1876.

eeeeerereea

Zuwiderhandelnde mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark beſtraft wird.
Merſeburg, den 13. März 1876.

Bekanntmachungen.
Die Gemeindevorſtände reſp. die Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke folgender Bezirke:

3) Delitz a/B. Gemeinde, 4) Delitz a /B. Gut, 5) Döhlen Gut, 6) Ermlitz Gut, 7) Kauern Geme
8) KitzenHohenlohe Gemeinde, 10) Kitzen Gut, 11) Kleinliebenau Gemeinde, 12) Kölzen Gemeinde, 13) Kölzen Gut, 14) Werder Gut
15) Lauchſtädt Gemeinde, 16) Lützen Gemeinde, 17) Niederclobicau Gemeinde, 18) Oebles, Schlechte i
dorf e &7 e n 21) Porbitz-Poppitz Gemeinde, 22) Raſchwitz Gut, 23)
meinde, 25) Schafſtädt Gut, 26) Altſcherbitz Gut, 27) Schkopau Gemeinde, 28) Schkopau Gut, 29) Schladebach Gut 30) Schoteine 32) Spergau Gemeinde, 33) Teuditz Gemeinde de I6) en

emeinde, 37) Tollwitz Gemeinde, 38) Wallendorf Gemeinde, 39) Wallendorf Gut, 40) Zöliſchen Gemeinde, 41 Beeſen Gut, Entlave42) Großdölzig Gut, Enclave, fordere ich hierdurch auf, binnen 8 Tagen die Heberollen der Grund und Mebüsdeſteree an das Kataſter

1) Benkendorf Gut,

Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jch mache bekannt, daß die Verausgabung von Banknoten der „Braunſchweigiſchen Bank“ gußerhalb des Jſchweig nach 88. 43. und 56. des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 e d re Vary

Der Königliche Landrath.

J S

Vom 15. März d. J. ab dürfen diejenigen Eiſenbahn Telegraphenſtationen, welche zur Be
mächtigt ſind, die nicht den Eiſenbahndienſt betreffen Telegramme annehmen:

Weidlich.
dddneee,eeeeeeeeoeerereeoo

a) wenn keine Reichs Telegraphenanſtalt in demſelben Orte befindlich iſt: von Jedermann,
b) wenn eine Reichs Telegraphenanſtalt an demſelben Orte befindlich iſt: nur von

abreiſen oder durchreiſen.
Berlin W., den 13. März 1876.

Der General »Poſtmeiſter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Fiſcher zu Pomſen bei
Grimma gehörige, im hieſigen Grundbuche Band 15. Nr. 762. ein-
getragene Grundſtücke, nämlich:

a. ein Stallgebäude,

b. ein do.e. ein Wohnhaus mit Hofraum und 3 Ar Garten,
d. ein Seitengebäude,
e. ein Stallgebäude,

f. ein do.
g. ein Kegelhaus,

in der Unteraltenburg gelegen,
II. ein Planſtück Nr. 426. der Karte, Acker, Kartenblatt 3., Par

zelle Nr. 204.,
zu I. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 1584 Mark,
zu II. zu einem jährlichen Reinertrage von Thaler

veranlagt,
am 26. Mai e., Pormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 29. Mai, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg den 29. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

zum Verkauf auf

Thüringiſche Eiſenbahn
Die zur Herſtellung einer Ladeſtraße auf Bahnhof Merſeburg

erforderlichen, event. 900 QMeter betragenden Pflaſterarbeiten inel.
Lieferung ſämmtlicher Materialien ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden.

Zu dieſem Zwecke liegen in der Zeit vom
14. bis 20. dieſes Monats

während der Geſchäftsſtunden im Betriebs-Jnſpections-Büreau hier
ſelbſt altes Empfangsgebäude, 1 Treppe hoch die der Unter
nehmung zu Grunde gelegten Bedingungen zur Einſicht aus, doch
können dieſelben und die zur Offerte vorgeſchriebenen Formulare
J gegen Erſtattung der üblichen Copialien von hier aus bezogen
werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Offerte über Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Merſeburg

verſehene ſchriftliche Anerbietungen ſind bis zum
Montag den 20. dieſes Monats

portofrei an die unterfertigte Dienſtſtelle einzureichen, an welchem
Tage Vormittags 11 Uhr die Eröffnung derſelben in Gegenwart
etwa erſchienener Submittenten ſtattfindet.

Nach dieſem Termine eingehende Offerten und Nachgebote
bleiben unberückſichtigt.

Weißenfels, den 9. März 1876.
Betriebs Jnſpection I.

W. Hoſtmann.
S JFiſch- Verkauf.

200 bis 300 Schock ein und zweiſommr. Karpfenſatz ſind
Rittergut Kitzen

(I. 31201.) el Eythra.3 bis 4 Schock junge Pflaumenbäume ſind zu verkaufen bei
W. Burghold,

Piſſen bei Kötzſchau.

2) Creypau Gut,
inde, 8) Keuſchberg, Balditz e. Gemeinde,

witz Gemeinde, 19) Peſſendorf- Angers
Runſtädt Gemeinde, 24) Schafſtädt Ge

34) Teuditz Gut, 35) Theſau Gemeinde, 36) Throniß

Reichsgeſetzblatt Seite 177.) verboten iſt und der dieſem Verbot

förderung ſolcher Telegramme er

ſolchen Perſonen, die mit den Zügen ankommen,
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Mobiliar Auetion in Merſeburg. Sonnabend den
18. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſoll in hieſiger
Unteraltenburg Nr 51., der Reſt des Mobiliars der ſeith. Riſch
garten Reſtauration, beſtehend in 6 Dtizd. eiſernen Gartenſtühlen,
5 Dizd. Rohrſtuhlen, 1 Partie guten Tiſchen, Tafeln, GartenLaternen
mit gr. Pfählen, Spiel Kegel, Partie Flaſchen und dergl. mehr,
ſowie auch ein faſt ueues und noch im Riſchgarten ſtehendes
Orcheſter und eine Colonnade meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. März 1876.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Hausverkauf.
Ein Grundſtück nebſt flotter Reſtauration, mit ſämmtlichem

Inventar iſt zu verkaufen und ſogleich zu übernehmen. Auch iſt
noch ein anderes Wohnhaus billig zu verkaufen zu erfragen in der

Expedition d Bl.12,000 Stück Dachziegel ſind zu verkaufen

bei Herrfurt in Porbitz.Ein gut erhaltenes Clavier (Flügelform) iſt preis
was zu verkaufen; zu erfragen in der Expedition
d. Bl.

S Ein paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
beim Bäckermſtr. Brückner, Unteraltenburg.

Von Sonnabend den 18. ab bis Frei-
tag den 25. März ſtehen 40 Stück Kalben
und 20 Stück Kühe, hochtragend und friſch-

ſowie auch einige Stück ſchöne Zucht-
Bullen (Altenburger Race) bei mir zum Verkauf.

Teichſtraße Nr. 7. L. Nürnberger,

Biehhändler,Ein eiſerner Kochheerd mit R'ngelplatte, Wärmſpind und Waſſer-
blaſe iſt zu verkaufen Leunger Str.

Eine faſt noch neue, gut gehaltene Nähmaſchine iſt zu ver-
kaufen Georgſtraße 1.

e ſtraße 20.
Zwei gute 5, jährige Fuchsponny nebſt Wagen und Geſchirr

verkauft A. Heincke,Merſeburg Kireisthierarzt.C Ein ſchöner 3 jähriger TZiegenbock, gut
eingefahren, ſoll mit oder ohne Geſchirr ſofort ver-

kauft werden zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Ein Logis, mödlirt, iſt bei mir offen und kann ſofort bezogen

werden.

Merſeburg, Brühl 1. Wilh. Gärtner.
Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt zu vermiethen Vor

werk Nr. 15. K. Egert.Eine freundlich möblirte Stube iſt ver änderungshalber zu ver-
miethen und 1. April e. zu beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 9.

Meine Wohnung Oberaltenburg 10. parterre iſt zu vermiethen.
Wächter Regierungs-Secretair.

Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen;
zu erfragen beim Glaſermeiſter Reißhauer, Brühl 17.

v 2Für Zahnpatienten.
Nächſten Montag den 20. März bin ich in Merſeburg im Hotel

zum halben Mond von Morgens 8-- 11 Uhr zu ſprechen.
Eichentopf,

pract. Zahnarzt
aus Naumburg.

Je Gummi- Guttapercha-papier,
Hlas, Sand- Schmirgel- Papier

in allen Nummern empfiehlt G arstarr T. ots.
Erbsen, Linsen, Wicken, Esparsette,
Rothklee, Luzerne Saubohnen zur Saat
empfiehht F. Beyer, Saalſtr. 6.

J Jeden Bandwurm eentfernt in 3 4 Stunden vollſtändig ſchmerz und gefahrlos ebenſo
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkrampf, Epilepfie,
Veitstanz und Flechten auch brieflich:

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.

en e 5r h t e e 4e
en 5

Frischer Seedorsch
trifft Freitag früh ein bei Emil Wolff.
Geschäſte- Anzeige.

Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum die er-
gebene Anzeige zu machen daß ich in dem Hauſe des Frl. Pröhl,
Oberbreiteſtraße Nr. 2, eine Schloſſerei eingerichtet habe,
und empfehle mich bei Neubauten aller Art, ſowie bei Bedarf
von Eiſengittern, Gartenmöbeln und allen in das Fach
ſchlagenden Artikeln gefälligſt berückſichtigen zu wollen. Es wird mein
eirfrigſtes Beſtreben ſein, dem geehrten Publikum mit guter Waare
und ſoliden Preiſen zu dienen.

Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.
Es zeichnet hochachtungsvoll ergebenſt

Gt. Düver.
Lefeldt's Buttermaſchinen Original
von allen Autoritäten als das Vollkommenſte anerkannt. Größere
Ausbeute, beſſere Qualität zu Fabrikpreiſen in allen Nummern ſtets
vorräthig bei

Otto Göseſce in Halle aS.
Preisverzeichniſſe und Beſchreibungen ſtehen franco zu Dienſten

W x ox Für Confirmanden
halte ich größtes Lager von Sechuhwaaren, und ſind
dieſe ſchön und dauerhaſt gearbeitet. Preiſe ſtelle ich billigſt, und
empfehle daher einem geehrten Publikum daſſelbe zur fleißigen Be-

nugung. Feult. Fehne,Entenypian, Ritterſtraße Nr. l.

Die am I. April 1876 fälligen r von
9igen unkündbaren Hypothekenbriefen und
gen kündbaren Hypotheken- Schuldscheinen der

Preuss. Boden Credit Actien- Bank

werden o T. Fcäpre C. c uostenfrei
bei mir eingelöst.

Merseburg a/S. den 15. März 1376.
Friedrich Schultze

r

Annahme zurStrohhutvaäsche.
Neueſte Facons liegen zur Anſicht bereit.

Roßmarkt Nr. 5. Bernhard Brechtel,
Hu tma ch er M ei ſt er.

Bekanntmachung.
Pflanzbare Acacien und Pflaumenbäume Weinfechſer und

Buchsbaum ſind zu haben beim
Gärtner TäIIe, neue Reſſource.

Am heutigen Tage eröffne ich eine Deliecateſſen-

Handlung, verbunden mit allen Sorten Wurſt
und Fleiſchwaaren der Thüringer Wurſtfabrik,
ſowie Hülſenfrüchten und verſchiedenen Sorten

Flaſchenbier. F. A. MaleGotthardtsſtr. 21.
Thüringer Runſlfärberei Rönigſee.

Neue brillante Muſter
Durch gutes Umfärben werden weſentliche von den Zeitver

hältniſſen und der oft wechſelnden Mode gebotene Erſparniſſe
erzielt, wozu obige Anſtalt die anerkannt beſte Gelegenheit
durch unübertroffene Farben,
eivile Preiſe bietet.

Aufträge vermittelt unentgeldlich
die Futz und Modehandlung von

R. räsee, Reßmarft Nr. 2.
Baumwachs

Robert Schenke,

W RWJÜJÜqqdexww

empfiehlt
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ſolide Appretur und

früher L. A. Weddy, Markt

AclenWronzum Seifekochen empfiehlt Robert Schenke,
früher L. A. Weddy, Markt



e Erhſindung einer practischen HolzKohlen Plätte.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Plätte für die Hausfrau zur

Wäſche und eine dergleichen größere für die Herren Schneidermſtr. anfertige. Dieſe Plätte bewährt ſich in allen Stücken und hoffe ich,
daß ſich dieſelbe zu Jedermanns Zufriedenheit bewähren wird. Dieſe Plätte heizt ſchnell, kann jederzeit regulirt werden und iſt der Ge
ſundheit nicht nachtheilig. Zeugniſſe liegen bei mir zur Anſicht und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um geneigte Berück

ſichtigung. l AchtungsvollMerſeburg a/S., Neumarkt Nr. 71. H. W. Horſtmann, Plättenfabrikant.
h SGÜvſucu—qkti ;SLIL9Aedeett GGÖTGGwe« nonFach 8 r Igen I Mein 97055e8 ger von BameneGurderohen für Früh-aare jahr Saiſon, als: Talmas, Jaquettes, Regenmäntel, das Neueſte, desgl.

auch für Confirmandinnen halte unter Zuſicherung ſolideſter Rreisnotirung hiermit empfohlen.

r. El Gaab.nal G ]))ooeooooeonoeheogatke h—sr)rößereul Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.
Die Auszahlung der in der GeneralVerſammlung vom 27. Februar auf 8 Procent feſtgeſetzten Dividende findet bis zum

22. d. M. ſtatt. Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monat sſteuern.
enſten Nach Ablauf vorſtehenden Termins erfolgt die Zuſendung der Mitgliederbücher auf Koſten der Säumigen.

Merſeburg, den 4. März 1876.
De Der Vorſtand des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg eingetr. Genoſſenſchaft.

J. Bicht er. M. Klingebeil. A. Juſt.

t, und e Gh C Das Herren-arderobe- Magazin
2

79 7 S e zt von Feeä Greruhäh e 7 22on J empfiehlt ſein reichhaltiges von den meuesten Frühjahrs- Herren und
v Knaben Anzügen, Vphberzieher, wie auch Confirinmanden- Anzüge

in größter Auswahl zu billigeten Breisen?!??

tenſret x Pür alle Schreibende Für Confirmandinnen
empfehle mein Lager der allein echten patentirtenAlizarin Copir- Tinte, Alizarin- Schreib- empfehle eine große Auswahl in ſchwarzem Rips

Tr inte, Anilin-Tinte (violett), Tintenextract, diesjähri illi iſen:Dresdner veilchenblauschwarze Schreib- und Cachemir zu diesjährigen billigen Preiſen;
und Copir-Tinte, schwarze Schultinte, rothe auch Gummi Schweißblätter und Gummi-
und blaue Carmintinte aus der rühmlichst bekann- Schweife als etwas ſehr Dauerhaftes.
ten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschie- v etel densten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen. C. MFeiöchelt.

el, Gut Lots., Regenmäntel und Stoffe dazu in den neueſtenT. er J r.Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Deſſins. J G. Reichelt.
nndKaufverträge, Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, e h her und überhaupt Schriftſätze aller Art, mit alleiniger c Gr 088608 Lager

ource. Ausnahme von Beſchwerden, Denunciationen fertiger Grabdenkmäler, Kreuze in allen Facons,Kissen, ovale, geschweiſfte und Platten zu jeder beliebigeneſſen und Scheinverträgen gegen billige Ver Grösse, in allen Farben Farmor, Granit und San
g t gütung angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten stein mit echter Vergoldung. Sanhbere Anfertigung,
Ipr Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte ich usserst reelle Bedienung u. PüIIäSste Preise versprieht
fabrik, ten c Sandstein Grabplatten Gustav Peuschel, Bbildhauee S 9 rSorten e e e Zuſpruch und empfehle mich zugleich von 5 Mark ab. Merscburg Meuschauerstr. Nr. 6.

zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Alle vorkomwende Rau- Arbeiten übernimmt

EGeldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auc d. O.tionen ſowohl hier, wie außerhalb. Geſ chäftseröffnung.
W Breiteſtraße 13.e auln, Breit ſtraß Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir das

photographiſche Geſchäft des Herrn Reiber käuflich übernommenP oben Wir empfehlen uns zur Anfertigung aller in das photo-
in vorzüglicher Qualität empfiehlt graphiſche Fach einſchlagenden Arbeiten unter Garantie ſorgfältiger

TDmiül Wolf Ausführung. Um gütige Berückſichtigung bitten
hochachtungsvoll Gebrüder Meyer,

Vekanntmachung. a Roßmarkt 2Allen werthen Kunden in Merſeburg und Umgegend zur Nach- 77ticht, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Vaters übernommen Der Mer eh. Landwehr- Verein

r. 2. und fortführen werde, und das Vertrauen, was Sie meinem Vater feiert den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs
bis dato geſchenkt haben, bitte auch auf mich übertragen zu wollen. durch Zapfenſtreich mit Muſik Dienstag den 21. d. M. Abends,

Merſeburg, den 15. März 1876. Betheiligung r den 22Achtungsvoll Concert mit Theater u. Ball Mittwoch den 22, Abds. 8 Uhr.
rkt b. V. K. Letseh, Feilenhauer. im Saale der Funkenburg,

Näheres wird noch bekannt gemacht werden.Rheumatismus Salbe es Dirccorinnin Büchſen à 2 und 3 Mark und Paster à 5 Sgr. Ein ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht Roßmarkt 1.,
rkt 5. Pempfiehit Guſtav Elbe. im Laden rechts.

ehe

h
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Freitag den 17. März, 7 Uhr,

im Tivoli
on

des Leipziger QuartettVereins.
Ausführende: die Herren Volland, Müller (Violine) Cankau

(Viola) und Wenkert (Violoncello) Mitglieder des Leipziger Theater
und Gewandhaus-Orcheſters.

Programm.
Quartett Op. 33. Nr. 3. Edur. Hahydn.
Quartett Es dur. Schubert.
Fantaſie f. Violoncello Servais.
Quartett Op. 44. Nr. 1. Ddur. Mendelsſohn.

Eintrittskarten à 1,50 bei Herrn Wieſe, an der Kaſſe
2 Die Mitglieder des Geſangvereins haben Eintritt gegen
Abgabe der Mitgliedkarten. Der Vorſtand.

Stolzeſcher Stenographen Verein.
Montag den 20. d. M. Abends 8 Uhr berathende Ver-

ſammlung. Tagesordnung 1) Aufnahme -Geſuche 2) Bericht der
Etats Commiſſion 2c.; 3) Vorlegung der Jahres Rechnung pro
1875 und Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung derſelben 4) Vor
ſtandsWahl 5) Wahl von 7 Verbands Vertretern 6) Beſprechung
von S. 4. des Statuts; 7) Uebungsſtunden Angelegenheiten.

Donnerstag den 16. d. M. keine Zuſammenkunft.
r vor ſtand.

Kaſthof zum Kikker De and.

Donnertag den 16. von Abends 6 Uhr ab Salz Knochen
Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu werden, findet zu

Oſtern Stellung im Gaſthof zum Ritter
Ein Schuhmacher

erhält lohnende Beſchäftigung; wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Ar heiter Gesocnh!
Unterzeichnetes Rittergut ſucht für Oſtern oder Johannis d. J.

noch zwei gut empfohlene Arbeiter Familien.
Rittergut Dehlitz a/Saale.

Einen Lehrling ſucht unter annehmbaren Bedingungen
Julius Hammer, Sattler u. Täſchnermſtr.

Dem a

Obermeiſter Friedrich Kötzſche
u ſeinem50 jährigen Bürger und MeiſterJubiläum,

dargebracht von

der Sattler-, Täſchner- Tapezirer- Innung
in Merſeburg,

am 16. März 1876.
Grüß Gott Dich, Mieiſter! Dein Feſt iſt heute,
Dein Ehren und Dein Jubeltag;,
Da ſchweift unſer Blick in die Ferne, die Weite,
Die längſt verrauſcht ſchon hinter uns lag!
Wir ſehn in der Jugend Dich ſtill und beſcheiden,
Du rühreſt die Hände von frühe und ſpät,
Des Lebens ſo reine, ſo herrliche Freuden
Beginnſt Du mit Arbeit, ſchließt ſie mit Gebet.
Dann zogſt Du hinaus in die Ferne des Lebens,
Zu ſchauen die Welt und andere Kunſt,
Und ſieh', auch die Reiſe, ſie war nicht vergebens,
Du lernteſt manch Gutes, nicht wahr mit Vergunſt?
Du kehrteſt zurück mit beſſerem Wiſſen
Und wurdeſt ein Meiſter und Bürger der Stadt,
Das iſt's, was wir laut heut verkünden Dir müſſen
Und auch, was uns zu Dir geführet heut hat.
Jn Ehren ein Meiſter in Sitte und Tugend
Ein leuchtendes Vorbild dem Bürgergeſchlecht,
Stehſt Du vor dem Auge des Alters, der Jugend,
Als Träger von Allem, was gut und was recht.
Jn Deiner Gemeinde ſeit Jahren ein Hüter
Von chriſtlicher Demuth und Frömmigkeit,
Bewegt Deine Treue gar viele Gemüther,
Stehn viele zu Dank Dir und Liebe bereit.
So gebe auch ferner noch Kraft Dir und Stärke
Und Segen von oben der gütige Gott,
Gebet und Arbeit ſind köſtliche Werke,
Wir rufen mit Freuden: „Sie ſegne Dir Gott!“
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Die hier erwartete 14 jährige Pianiſtin Thereſe Hennes
hat in Halle drei Concerte mit außerordentlichem Erfolge gegeben
und iſt hierdurch eine Verſchiebung des hieſigen Concertes noth-
wendig geworden. Da die für Weißenfels und Zeitz feſtgeſetzten
Concerte beſtehen bleiben, ſo wird das hieſige dieſen nachfolgen
und daher erſt am 5. April ſtattfinden.

Ein Geſelle findet ſofort ein Unterkommen bei e vi
Guſtav Schwartz, Stellmachermſtr. ur

Auch kann bei Selbigem ein Lehrjunge ſofort oder 1. April pr
placirt werden Näheres zu erfragen Dom Brauhausſtraße Nr. 7. di

Eine Mütze iſt auf dem Poſthofe gefunden worden, abzuholen N.

große Ritterſtraße 1., 1 Treppe hoch. unAlle iejenigen, welche an den verſtorbenen Bauunternehmer die
Moritz Träthner noch Forderungen haben wollen ſich innerhalb ſch

1

8 Tagen bei mir melden. ſehMerſeburg, den 11. März 1876. naDer Rechtsanwalt Wölfel. ar
etHeut Nacht 18/, Ubr iſt unſere gute Mutter, die verwittwete

Frau Geheimräthin Haupt, im faſt vollendeten 69. Lebensjahre wiy
nach langen und ſchweren Liden ſanft entſchlafen. Sa

Merſeburg den 15. März 1876. lanDie Hinterbliebenen. imr
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 3 Uhr ſtatt. wie
Am Sonntage Nachmittags 3 Uhr verſchied nach langem J falls

Krankenlager der Bürger und Hausbeſitzer Johann Gottlob Leh-
mann im Alter von 64 Jahren 7 Monaten. Wir können nicht J Beſt
unterlaſſen, Herrn Dr. Simon, ſowie allen Nachbarn und Bekannten, u.
welche ihn in ſeiner Krarkheit unterſtützten und uns zu tröſten J weil
ſuchten und den Herren Paſtoren Dreiſing und Heineken für die J Verl
troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe unſern herzlichſten Dank J Nor

auszuſprechen. dieMerſeburg und Markranſtädt. kehrFrau verw. Lehmann. Baie
Emilie Prall, als Pflegetochter. furt

Eduard Prall. iſt alauch
Domkirche: Freitag den 17. März Abends 6 Uhr Paſſions- Gottesdienſt den

Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner. überStadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkts Kirche: Donnerstag den 16. März Nachmittags 4 Uhr

Faſtengottesdienſt. t fähigAltenburger Kirche: Donnerstag den 16. März, Nachmittags 5

Uhr, Faſtengottesdienſt. theilu
Für die Ueberſchwemmten in Schönebeck

ſind ferner bei uns eingegangen: Fräulein G. H und Frau Sch.
2 A, Oec. C. G. M. 3 Amtmann B. in B. 20 Bahn-
arbeiter Rockendorf 1 Frau Paſtor Herbſt 1 Ungenannt
50 5, Frl. Berbig 1 Frl. R. 1 Fr. Rechtsanwalt Klink-
hardt 1 Kr. Ger. Rath Rudolph 6 Gymnaſiaſt Herfurth
3 Fr. Schumpel 1 50 9, Paſtor Heineken 5 J. G.
Reichelt 5 Fr. Hippe 3 Kaufmann Meißner 3 Loh] Angerie
gerber Herrmann 2 Fr. Schütz 2 G. Bouer 3 x, Fr.
B. 50 9. C. F. Heber 5 M. S. 2 Ax, J W. 3 Mx, H.
W. 3 Secretair Otto 3 Fr. Gelbke 2 Paſtor Jentzſchin Corbetha 6 Geheimrath Schultze 5 Ungenannt 1 r nahme
50 H, Geh. Reg. Rath von Diepenbroick- Grüter 3 Orgel- König
bauer Gerhardt 2 Fr. Brinkmann und Rendant Pagenſtechet jährige
6 in Summa 106 welche als 3. Rate abgeſandt ſindBerichtigung in Nr. 31. d. Bl. für Canzleirath Hübner: Rechnungs Se.
rath Liebener 3 Fernere Beiträge nehmen dankbar entgegen ſchiede
Fr. WVraune, 23. Fritſch, Herm. Rabe, Conſiſt. Leuſchner lätter

Merſeburg, den 14, März 1876. eingeſ
Unter den großen Berliner politiſchen Zeitungen nimmt gegenwärtig angezei

das „„Ber'iner Tageblatt“ einen hervorragenden Rang ein. Der politiſch Bergr
Theil des Blattes zeigt daß es werthvolle Kräfte zu ſeinen Mitarbeitern zäh hebung
und wohlunterrichtete Special-Correſpondenten an allen wichtige— ümPlätzen unterhält. Bei entſchieden liberaler Tendenz iſt das „Berliner Tageblatt nher
nach jeder Richtung hin vollkommen unabhängig und verfolgt das Princip, ſie tusmi
durch keine Partei Rückſichten beeinflußen zu laſſen, ſondern alle zu tagetretende bemäng
politiſchen, ſocialen und nationalökonomiſchen Fragen lediglich nach eigenen eingefü
über den Parteien ſtehenden Ermeſſen zu behandeln. dem Le

Das „Berliner Tageblatt“ verdankt ſeine gegenwärtige hohe Auf
lage von 38,000 Explr., wie ſolche noch von keiner anderen deutſchen Zeitun egriffe
erreicht worden vornehmlich der außerordentlichen Vielſeitigkeit und Reich Vorred
haltigkeit ſowie der Gediegenheit ſeines Jnhalts, welcher ſich au Leſebug
alle Gebiete des öffentl. Lebens erſtreckt. Ferner wohl auch dem verhältmif namen
mäßig ſehr billigen Abonnements preis.*) Ein beſondere Pflege g
nießt das tägliche Feuilleton welches ebenſo wie das als belletriſtiſche Grati
Beilage erſcheinende: „Berliner Sonntagsblatt“, mit Origina
Romanen und Novellen ſowie Beiträgen unſerer erſten Schriftſteller, de
Leſern fortlaufend eine unterhaltende Lecture bietet. Das vo
H. Scherenberg meiſterhaft illuſtrirte Witzblatt „ulk““ iſt mit ſeine
friſchen ungekünſtelten Humor den Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ ein al

wöchentlich willkommener Gaſt. D. R.5 Mk. 25. Pf. für alle drei Blätter zuſammen.

Die R

(Hierzu eine Veilage.)
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J Peilage zum 33. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1876.
nen

Vermiſchtes.
Schönebeck, 10. März. Jn dieſen Tagen hatte Schönebeck

viel Beſuch. Anweſend waren Landtagsabgeordneter Conſul Stengel
und Amtsrath Dietze, Regierungspräſident v. Schwarzhoff, Ober
präſident v. Patow und Landrath v. Steinäcker, welche ſehr eingehend
die angerichteten Schäden an den Wohnungen c. beſichtigten. Geſtern
Nachmittag waren auch die Damen Frau Oberpräſident v. Patow
und Frau Conſiſtorialrath Nöldichen aus Magdeburg erſchienen um
die verſchiedenen Depots zu beſuchen und ſich ebenfalls von dem herr-
ſchenden Nothſtand perſönlich zu überzeugen. Dieſer iſt noch immer
ſehr groß. Nachdem die Bau und Sanitätscommiſſion die Schäden
nachgeſehen und viele Häuſer zum Abbruch beſtimmt hat, ſind die
armen Leute, deren Häuſer dieſer Beſtimmung verfallen ſind in eine
ſehr üble Lage gerathen.

Wie die Zeitungen berichten, hat der in der Sonntag Nodt
wüthende Orkan nicht nur in allen Theilen Deutſchlands den größten
Schaden angerichtet, ſondern auch über die Grenzen von Deutſch
land hinaus. Ueber die Ueberſchwemmungen vernimmt man noch
immer ungünſtige Nachrichten ſo unter Anderem iſt der Rhein
wieder im Steigen begriffen. Der Waſſerſtand der Saale iſt eben-
falls noch immer ein ſehr hoher.

Der ſtarke Sturm in der Sonntags Nacht hat vielfache
Beſchädigungen der oberirdiſchen Telegraphenlinien, Stangenbrüche
u. ſ. w. verurſacht, deren Umfang ſich noch nicht überſehen läßt,
weil die Nachrichten aus den entfernteren Gegenden der unterbrochenen
Verbindungen wegen zur Zeit noch fehlen. Die Verbindung nach
Nordoſten (Stettin Königsberg) iſt erhalten geblieben dagegen ſind
die Leitungen in Rußland auch jenſeits Riga unterbrochen. Der Ver
kehr mit Schleſien (Breslau, Görlitz), Sachſen (Dresden), Oeſterreich,
Baiern Württemberg iſt unterbrochen, in der Richtung auf Frank-
furt a. Main iſt bis jetzt nur Erfurt erreicht, der ganze Südweſten
iſt abgeſchnitten, ebenſo der Weſten von Hannover ab. Hiermit hat
auch für den Augenblick die Verbindung mit Frankreich, Belgien und
den Niederlanden aufgehört, England iſt nur auf dem einen Wege
über Emden zu erreichen. Die Linie nach Hamburg iſt nicht unter
brochen wohl aber der weitere Verkehr mit Dänemark. Es ſind
ſofort alle Maßregeln ergriffen worden um die Linien wieder betriebs-
fähig zu machen.

Am 11. Mittags ſind aus Koblenz und Mainz Pionir Ab-
theilungen zur Hülfeleiſtung in Caub eingetroffen. Aus den ver
ſchütteten Häuſern ſind bis jetzt 3 Perſonen noch lebend, 5 todt aus-
gebraben worden 21 Perſonen ſind noch verſchüttet. Es droht die
Gefahr eines weiteren Bergſturzes.

Edinburgh. (Schneefall.) Im nördlichen Schotkland hält
der Schneefall noch immer an und zwar begleitet von heftigem Sturm,
ſo daß der Eiſenbahnverkehr ernſtliche Störungen erlitt. Ein Sturm
hat auch an der Küſte von Jerſey gewüthet und beträchtlichen Schaden

re 2Politiſche Rundſchau.
Der Reichsanzeiger ſchreibt an hervorragender Stelle: Die Theil-

nahme des Deutſchen Volkes hat ſich, wie bei anderen Feſttagen des
Königlichen Hauſes an dem bedeutungsvollen Gedenktage, dem hundert
jährigen Geburtstage Jhrer Majeſtät der Hochſeligen Königin Luiſe
am 10. März d. J. in ſehr erfreulicher und erhebender Weiſe gegen
Se. Majeſtät den Kaiſer und König kund gegeben. Aus den ver-
ſchiedenſten Theilen des Landes ſind Sr. Majeſtät zahlreiche Erinnerungs-
blätter, Andenken, Telegramme, Geyichte, muſikaliſche Compoſitionen c.
eingeſandt worden.

Das Akgeordnetenhaus ſetzte am 13., nachdem der Präſident
angezeigt, daß vom Abg. Frickhofer eine Interpellation wegen des
Bergrutſches in Caub, ſowie zwei Geſ. Entw., betr 1) die Auf-
hebung der Parochial Executionen und 2) den Gewerbebetrieb im
Umherziehen eingegangen ſeien die Berathung des Etats des Kul-
tusminiſteriums fort. Bei dem Kapitel ProvinzialSchul Collegium,
bemängelte Abg. Frhr v. Wendt (Centrum) das in Weſtfalen neu
eingeführte Leſebuch für katholiſche Volksſchulen und tadelt, daß in
dem Leſebuch für evangeliſche Volksſchulen die katholiſche Religion an
egriffen werde. Reg. Comm., Geh. Rath Schneider widerlegte den
orredner und bemerkte daß allerdings wegen des neuen katholiſchen

Leſebuchs in Weſtfalen eine große Agitation entwickelt worden ſei und
namentlich Petitionen mit vielen Unterſchriften eingegangen wären.
Die Regierung habe einzelnen Unterzeichnern antworten wollen, keiner
derſelben ſei aber in den betreffenden Orten aufzufinden geweſen. Jm
lebrigen vertheidigte er das neue Leſebuch, das, indem es den katho
liſchen Character ſtreng wahre doch von 'patriotiſchem Geiſte durch
weht ſei. Die Poſition wurde hierauf angenommen. Bei dem Kap.

R. IGymnaſien und Realſchulen, wurden verſchiedene Beſchwerden laut, die
von den Reg. Commiſſarien theils als begründet anerkannt, theils
als unbegründet zurückgewieſen wurden. Abg. Wehrenpfennig tadelte
die Ueberbürdung der Lehrer mit Unterrichtsſtunden. Bei dem Kap.
Elementarunterrichtsweſen hielt Abg. Dr. Berger eine längere Rede
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über die ſchlechten Reſultate, die gegenwärtig die Volksſchule ergebe.
Abg. Miquel bemerkte, daß er gern mit dem Vorredner ſympathi
ſiren würde, wenn er irgendwie poſitive Vorſchläge gemacht hätte, ſo
wiſſe man nicht recht, was er wolle. Reg. Comm., Geh. Rath
Schneider erklärte die Regierung ſei jederzeit bereit, Auskunft über
die Wirkung der neuen Schulregulative zu geben habe dagegen keine
Veranlaſſung auf die Rede des Abg. Berger einzugehen. Hierauf
wurde die Sitzung vertagt.

Das Abgeordnetenhaus fuhr in der Sitzung am 14 mit der
Berathung des Etats und Kultusminiſteriums fort. Zu Kapitel 125.
(Elementar Unterrichtsweſen) ergriff Abg. Dauzenberg (Centrum) das
Wort, um in längerer Rede die jüngſte Verordnung des Kultus
miniſters bezüglich des Religionsunterrichts in den Volkesſchulen heftig
anzugreifen. Kultusminiſter Dr. Falk entgegnete, daß die Verord
nung als Antwort auf eine große Menge Beſchwerden und als Be
ſcheid gegenüber einem Petitionsſturm dienen ſollte. Die Verordnung
ſei erſt nach den ſorgfältigſten Ermittelungen und nach eingehender
Berathung durch ſämmtliche Räthe des Kultusminiſteriums erlaſſen
worden. Der Preis, um den jetzt die Centrumsfraction den Krieg
führe, ſei die Schule, „aber dieſen Preis bekommen Sie (zum Cen-
trum) niemals und damit Sie ihn niemals bekommen, deshalb dieſe
Verfügung.“ Der Miniſter führte verſchiedene Beiſpiele aus amtlichen
Berichten an um nachzuweiſen, welchen verderblichen Einfluß die
Geiſtlichen auf die Schule ausüben. „Sie m. H. (zum Centrum)
finden dieſe Früchte wunderſchön, ich finde ſie ſehr faul und werde
die Aeſte abſchneiden, woran ſie ſitzen.“ Reg. Comm., Geh. Rath
Stauder begründete noch näher, daß die betr. Verfügung an der Hand
geſetzlicher Reſtimmungen und auf Grund ſorgfältig geſammelten Ma
terials erlaſſen ſei. Abg. Dr. Löwe billigte vollſtändig das Vor
gehen der Regierung und bedauerte nur, daß der Bruch nicht früher
und vollſtändiger geſchehen. Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) beſtritt
der Regierung das Recht, in der von ihr eingeſchlagenen Weiſe vor
zugehen und tadelte. überhaupt das ganze Verfahren als nicht verſaſungemsßig. Er verlangte ſchließlich eine vollſtändige Regeneration

der Schule. Nachdem Abg. Dr. Lasker ausgeführt, daß er trotz der
größten Aufmerkſamkeit nicht recht daraus klug geworden ſei, was der
Vorredner eigentlich ſagen wollte und conſtatirt hatte, daß die jetzige
Leitung des Schulweſens die vollſte Billigung der liberalen Partei
habe, wurde die Debatte geſchloſſen und nach Annahme der Titel
I. 5. die Sitzung vertagt.

Das Staatsminiſterium iſt in der Sitzung am 11. d. M.
über den Entwurf eines Geſetzes wegen Einverleibung des Herzog
thums Lauenburg in das Königreich Preußen in Berathung getreten.

Jn der am 12. abgehaltenen Sitzung gelangte der Geſ. Entw.
eines Geſetzes zur Berathung, welcher die Uebertragung der Eigen
thums u. ſonſtigen Rechte des preußiſchen Staats an Eiſenbahnen auf
das deutſche Reich behandelt.

Der Oberſtaatsanwalt beim Kammergericht hat nunmehr auf
Grund der in der Vorunterſuchung geſchehenen Ermittelungen bean
tragt, den ehemaligen Botſchafter Grafen Arnim wegen Landes
verrathes auf Grund des S. 92. des Str. G. B. in den Anklage
zuſtand zu verſetzen, und der Anklageſenat des Staatsgerichtshofes
hat dieſem Antrage zufolge die Verſetzung des Grafen Arnim in den
Anklageſtand wegen Landesverraths beſchloſſen. Der „ReichsAnz.“
ſchreibt: „Das Eeſuch, welches von dem Vorſtand des v. Arnimſchen
Familientages nicht der gräflich Arnimſchen Familie an Se.
Majeſtät den Kaiſer und König gerichtet wurde, betraf ſowohl die
Begnadigung des Grafen Harry von Arnim von der gegen denſelben
durch preußiſche Gerichte ausgeſprochenen Verurtheilung, als die Ein
ſtellung des von der oberſten Reichsbehörde eingeleiteten Disciplinar-
verfahrens. Wie die allerhöchſte Berichts-Einforderung in Anlaß dieſes
Eeſuches an den Reichskanzler und den königlich preußiſchen Juſtiz
miniſter erging, ſo iſt auch die allerhöchſte Ermächtigung wegen des
den Bittſtellern zu ertheilenden ablehnenden Beſcheides nicht allein an
den Reichskanzler ſondern an denſelben und an den Juſtizminiſter
gemeinſam gerichtet worden.“

Der Reichs und Staatsanzeiger ſchreibt: Nachdem die in An
laß der Ermordung des Capitäns und Steuermanns des deutſchen
Schooners „Anna“ und der Plünderung und Zerſtörung dieſes Schiffes
an der chineſiſchen Küſte von den chineſiſchen Behörden zu Foochow
verlangte Beſtrafung der Schuldigen und Entſchädigung der Intereſſentennicht zu erlangen geweſen war, hatte die Kaiſerliche Regierung die

Anregung zu gemeinſamen Vorſtellungen der an dem Schifffahrtsver
kehr in Oſtaſien zumeiſt betheiligten Vertragsmächte in Peking gegeben,
worauf die Regierungen von Großbritannien Rußland und den Ver
einigten Staaten von Amerika die Unterſtützung der von dem Kaiſerlichen
Geſandten bei der chineſiſchen Regierung zu thuenden Schritte bereit
willigſt zuſagten.

Die Mißſtimmung der Weſtpreußen über die Ergebniſſe des
letzten Provinziallandtags macht immer weitere Fortſchritte. Das
in allen, ſelbſt in den der Theiluug bisher abgeneigten Kreiſen her
vortretende Mißbehagen hat nicht blos ſeinen Grund in der Nicht
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c ueneee e e er e De e a4 welche die weſtpreußiſchen Wünſche be
lung der höchſten Provinzialämter gefunden haben und in der der
Bevölkerungszahl Weſtpreußens nicht entſprechenden Mitgliederzahl
des Provinzialausſchuſſes, ſondern weit mehr in der Beſorgniß, daß
Weſtpreußen in allen wirthſchaftlichen Fragen des communalen Le
bens von einer oſtpreußiſchen Mehrheit, die lediglich eigene Intereſſen
verfolgt, überſtimmt werden wird. Deshalb wurde in einer zahlreich
beſuchten Verſammlung zu Danzig beſchloſſen alle dieſe Mißſtände,
ſowie den Wunſch der Bevölkerung nach Trennung der Provinz zur
Kenntniß der Staatsregierung zu bringen.

Jn dem zur Berichterſtattung über die Vorlage wegen Ankaufs
der oberheſſiſchen Bahnen niedergeſetzten Ausſchuſſe hat die heſſiſche
Regierung über ihre Stellung zu der Frage über die Erwerbung
der deutſchen Eiſenbahnen Seitens des Reichs folgende Erklärung ab

gegeben „Der großherzoglichen Regierung ſind bis jetzt keinerlei
offizielle Mittheilungen bezüglich eines Projects zur Erwerbung der
deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich geworden. Auch iſt nicht
bekannt geworden, ob bereits ein Project wegen der Modalitäten
einer ſolchen Erwerbung entworfen iſt. Die großherzogliche Staats
regierung erachtet es nicht für opportun, den definitiven Abſchluß
des Vertrags wegen Ankaufs der oberheſſiſchen Eiſenbahnen durch
den Staat in Hinſicht auf die berührten Fragen zu verzögern.“ Die
zweite Kammer genehmigte am 11. in namentlicher Abſtimmung
mit 28 gegen 19 Stimmen den Ankauf der oberheſſiſchen Bahnen
für den Staat.

Die Bezirksvertretung von Ober Elſaß iſt durch kaiſerliche
Verordnung zu einem außerordentlichen Bezirkstage berufen worden,
welcher am 27. März 1876 eröffnet und ſpäteſtens am 1. April
geſchloſſen wird.

Nach Mittheilungen aus Brüſſel iſt der deutſche Geſandte in
Belgien, Graf von Brandenburg, am dortigen Hofe ſehr freundlich
empfangen worden und hat der König der Belgier demſelben erklärt,
daß er ſich glücklich ſchätze, conſtatiren zu können, daß zwiſchen Belgien
und Deutſchland die beſten Beziehungen beſtänden; ſeine Regierung

werde alles mögliche thun, um zu verhüten, daß dieſes gute Ein-
vernehmen irgend welche Störung erleide.

Dem Oeſterreichiſchen Auswärtigen Amte iſt, dem N. W.
Tageblatte zufolge, notificirt worden, daß Don Carlos ſeinen Aufent
halt in England möglichſt abkürzen und ſeinen bleibenden Aufenthalt
in Graz nehmen wird.

Jn der Deputirtenkammer hat die italieniſche Regierung in der
Sitzung am 13. die erſte Schlappe erlitten. An Stelle des Depu-
tirten Peruzzi, welcher ſeine Entlaſſung gegeben hatte, wurde der
von der Oppoſitionspartei aufgeſtellte Kandidat Coſchnes mit 174
gegen 140 Stimmen zum Vicepräſidenten gewählt. Eine Jnterpellation
über die Lage der Gotthardbahngeſellſchaft war ohne Jntereſſe, da der
Miniſter Spaventa erklärte, zur Zeit beſtimmte Erklärungen nicht ab-
geben zu können.

Der rumäniſche Senat hat den abgeänderten Zolltarif ge
nehmigt. Die Deputirtenkammer hat der Aufnahme einer provi-
ſoriſchen Anleihe von 16 Millionen ihre deſinitive Zuſtimmung er-
theilt und den Emiſſionscours für die Eiſenbahnanleihe von 42
Millionen auf 80 feſtgeſetzt. Die Seſſion der Kammern iſt bis zum
22. d. M. verlängert worden. Wie die „Polit. Correſp.“ meldet,
hat die rumäniſche Regierung den fälligen Tribut an die türkiſche
Regierung jetzt gezahlt.

Der herzegowiniſche Jnſurgentenchef Ljubobratic, der am 10.
die öſterreichiſche Grenze überſchritt, wurde von öſterreichiſchen Grenz-
poſten verhaftet und auf Befehl des Statthalters nach Zara geführt.

Die „Politiſche Correſpondenz“ beſtätigt dieſe Nachricht.
Der Senat in Waſhington hat den Staat New Mexico unter

die Unionsſtaaten aufgenommen.

Der Sklave ſeines Workes.
Von H. S. Waldemar.

(Fortſetzung.)
Aber ihr Geſpräch nahm bald eine ernſtere Wendung. Zwar

ſchien die Sonne noch hell und warm, aber an Blumen und Sträuchern
ließ ſich nur allzu deutlich das Nahen des Winters erkennen. Nur
hin und wieder leuchtete noch eine Aſter oder eine verſpätete Georgine
von einem der Beete herüber und trockenes Laub deckte den Weg,
auf welchem Hubert und Viola dahinſchritten.

„Wie traurig müßte uns der Verfall all dieſer Sommerzeit
ſtimmen,“ ſagte Viola, „wenn wir nicht hoffen dürften, ſie nach
wenigen Monaten neu erſtehen zu ſehen

„Aber ſind wir deſſen ſicher, daß wir dieſe Auferſtehung er
leben fragte Hubert düſter.

Viola's Augen füllten ſich mit Thränen.
„Sie denken an meine Schweſter Herr Fels.“
Ach, an dieſe hatte er nicht gedacht. Er dachte daran, daß

er Italien in der Pracht des erſten Frühlings geſehen daß er einen
anderen nicht mehr erleben durfte.

Da hielt Viola in ihrem Gange inne und hob erbleichend die
Hand nach einer Stelle der Hecke zu zjeigen, an welcher ſich eine
Geſtalt zeigte und ſogleich wieder verſchwand.
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voll.
„Wer iſt dort, Viola? ich verſtehe Sie nicht und

Niemand.“
Sie verſuchte jetzt über ihren Schreck zu lächeln.
„Er iſt auch wieder verſchwunden und ich weiß überhaupt nicht

weshalb mich ſein Anblick ſo beunruhigt, es iſt recht thöricht von
mir.

Hubert vergaß alle andern Gedanken über ihrem ſchreckensbleichen
Geſichte.

„Von wem ſprechen Sie,
ſtehen Sie zu dem Fremden, der Jhnen nachzuſpüren ſcheint

„So iſt es Jhnen auch ſchon aufgefallen? Und ich verſuchte
zuweilen, mich mit dem Gedanken zu beruhigen daß es nur eine
Einbildung von mir ſei, die mich in einem zufälligen Zuſammen-
treffen eine abſichtliche Verfolgung ſehen ließ.“

„Warum haben Sie mir früher nie von Jhrer Befüchtung ge
ſprochen ich wäre der Sache wohl auf den Grund gekommen.
zählen Sie mir nun wenigſtens, was Sie beunruhigt.“

mich auslachen, Herr Fels.“
„Fürchten Sie das wirklich, Viola?“ Er hatte ſich zu ihr

niedergebeugt und ſah ihr ernſthaft in die Augen. „Glauben Sie,
ich könnte einen Umſtand für geringfügig halten, der Sie bekümmert.“

Sie erröthete unter ſeinem vorwurfsvollen Blicke.
„Jch will Jhnen alles erzählen, Herr Fels, es iſt aber wirklich

ſehr wenig. Vor einigen Tagen bemerkte ich dieſen Fremden zum
erſten Male.“

„Einen noch ziemlich jungen Mann von kleiner, ſchmächtiger
Figur mit ſchwarzem Backenbarte?“ unterbrach ſie Hubert.

„Denſelben. Er begegnete mir auf der Straße, wandte um
und folgte mir bis an das Haus. Am nächſten Tage ſah ich ihn
vor demſelben ſtehen und nach den Fenſtern emporblicken und von
da an traf ich ihn auf jedem meiner Wege, ob ich allein ging oder
mit den Kindern. Einmal, da ich allein war, redete er mich an
und verſuchte, eine Unterhaltung anzuknüpfen, ich wich ihm ſeitdem
aus, ſobald ich ihn von fern erblickte, aber ich habe das Gefühl,
daß ich ihn nicht los werden kann, daß er ſich ſtets in meiner
Nähe aufhält.“

„Jch glaube wohl, daß dieſer Gedanke Jhnen unbehaglich iſt,
Viola,“ ſagte Hubert lächelnd, „aber einen Grund zu Befürchtungen
ſehe ich darin nicht. Was kann der Fremde Jhnen anhaben, ſo
lange Sie unter meinem unter unſerem Schutze ſtehen Oder
meinen Sie, daß Jhnen dieſer nicht genügt

Sie ſah mit einem dankbaren, vertrauensvollen Blick zu ihm
auf und erwiderte ſein Lächeln. Dann ſagte er:

„Jch hoffe liebe Viola, Sie ſind überzeugt davon, daß Sie
mir ebenſo nahe ſtehen wie meine Schweſter oder deren Kinder und
Sie geben mir daſſelbe Recht, für Sie zu handeln. Jch werde bei
nächſter Gelegenheit Jhren Verfolger zur Rede ſtellen und hoffe, Sie
von demſelben zu befreien.“

Aber ihm ſollte keine Gelegenheit dazu werden, von dieſem
Tage an war der Fremde verſchwunden. Bald trat auch die ganze
Unfreundlichkeit der ſpäteren Herbſtmonate ein und Viola verließ
nur ſelten das Haus.

Jn einer finſteren, ſtürmiſchen Nacht wurde Hubert durch Feuer-
lärm aus dem erſten Schlafe erweckt und bei einem Blicke aus dem
Fenſter zeigte ihm die helle Röthe, in welcher Gegend das Feuer
zu ſuchen und daß es kein unbedeutendes ſein müſſe. Er warf
die Kleider über und ſtürzte hinaus. Auf dem Flur fand er ſeine
Schweſter, die ihn ängſtlich fragte, ob ihrem Hauſe Gefahr drohe.

„Sei unbeſorgt, Clara,“ beruhigte er ſie, „daß Feuer iſt ziemlich
weit entfernt. Jch gehe, mich genauer zu erkundigen. Lebe wohl
und grüße Adele und Viola!“

Und damit ſtürmte er hinaus. Clara eilte zu ihren Kindern,
dieſe zu beruhigen, falls der Lärm ſie geweckt haben ſollte und
achtete ſeiner ſonderbaren Abſchiedsworte nicht, wenn ſie ſie über
haupt gehört hatte.

Hubert eilte weiter ſo ſchnell er in dem zunehmenden Gedränge
auf den Straßen vorwärts kommen konnte. Ein wilder Rauſch
hatte ſich ſeiner bemächtigt. Er ſagte ſich, daß dieſes die Gelegen
heit ſei, auf die er gewartet, die ihn vor dem Grabe des Selbſt-
mörders bewahren ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

Hophas- Rohrſtühle- Verkauf.
Zu dem bevorſtehenden Jahrmoarkte empfiehlt eine Auswahl

geſchmackvoller, gut und dauerhaft gearbeiteter Sophas mit rein-
wollenen Rips- und Atlasbezügen zu ſehr billigen Preiſen

Carl Seering, Tiſchlermſtr., aus Finſterwalde.
Stand am Meßhäuschen am Rathhauſe.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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